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Buch

In vielen Firmen herrscht das Diktat der Unvernunft. Mitarbeiter müssen tun, was ih-
nen gesagt wird, weil es ihnen gesagt wird – auch wenn es der letzte Unsinn ist. Regeln 
ersetzen den gesunden Menschenverstand. Das Betriebsklima orientiert sich vor allem an 
der Laune der Chefs. In seinem neuen Buch zerrt Martin Wehrle ans Licht, womit Un-
ternehmen ihre Mitarbeiter heute in den Wahnsinn treiben. Mit Erfahrungsberichten, 
unglaublichen Beispielen aus seiner Praxis und seiner typischen erfrischenden Sprache 
holt er die Leserinnen und Leser dort ab, wo sie täglich herausgefordert sind, und eröff-

net Möglichkeiten, dem Wahnsinn entgegenzutreten.

Au tor

Der Erfolgsautor Martin Wehrle ist Deutschlands bekanntester Karriere- und Lebenscoach. 
Seine Bücher haben rund um den Globus begeisterte Leser gefunden, zuletzt erschienen 
die Bestseller Der Klügere denkt nach sowie Sei einzig, nicht artig!. An  seiner Karriere berater-
Akademie gibt er Erfahrungen weiter und bildet mit großem Erfolg Coachs aus. Firmen 

schätzen ihn als unterhaltsamen Redner und Podiumsteilnehmer. 
Über seinen YouTube-Kanal »Martin Wehrle: Coaching- und Karrieretipps« erreicht er 

jährlich mehrere Millionen Menschen.

Au ßer dem von Mar tin Wehr le im Pro gramm:
Geheime Tricks für mehr Gehalt (  auch als E-Book erhältlich)

Bin ich hier der Depp?! (  auch als E-Book erhältlich)
Viel Fleiß, kein Preis (  auch als E-Book erhältlich, auch unter dem Titel »Herr Müller, 

Sie sind doch nicht schwanger?!« erschienen)
Sei einzig, nicht artig! (  auch als E-Book erhältlich)

Der Klügere denkt nach (  auch als E-Book erhältlich)
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Vor wort: Ha ben Sie Mr Hyde ge se hen?

Wa rum in te res siert Sie die ses Buch? He gen Sie den Ver dacht, 
dass Sie bei der Ar beit durch dre hen? Über prü fen Sie es in nur 
zwei Minu ten. Wie oft stim men Sie den fol gen den Aus sa gen zu?

 Ha ben Sie es satt, je den Tag in Mee tings zu sit zen, in de nen 
Ar beits zeit ver brannt und nur ei nes be wegt wird: die Lip pen?

 Hat sich Ihr letz tes Mit ar bei ter-Ge spräch – wie oft wur de es 
ver scho ben? – mal wie der als »Null run de« ent puppt, auch in-
halt lich?

 Hö ren Sie pau sen los, dass Mit ar bei ter in Ih rer Fir ma »Mit-
unter neh mer« sind – wäh rend Ihr Ent schei dungs spiel raum 
nicht ein mal zur Bü ro tür reicht und der Ge winn zu ver läs sig 
an Ih nen vor bei rauscht?

 Sind die Ar beits flu ten bei knap per Per so nal stär ke so sehr an-
ge schwol len, dass Sie Über stun den aus Not wehr leis ten?

 Ist Ihr Chef ein Mee ting-No ma de, der je den Fle cken auf den 
Ta pe ten der Sit zungs räu me bes ser kennt und öf ter sieht als 
sei ne Mit ar bei ter?

 Ha ben Sie als Frau den Ver dacht, dass »Chan cen gleich heit« 
sich nicht auf Ge halts- und Kar ri e re chan cen be zieht, son dern 
auf Ih ren Vor tritt beim Kaf fee ko chen?

 Ha ben Sie als Mann den Ver dacht, dass das Aus schöp fen der 
El tern zeit Ih rer Kar ri e re etwa so sehr dient wie ein aus Ih rer 
Ecke ge wor fe nes Hand tuch beim Bo xen?

 Gleicht Ihre Ar beit ei nem bü ro kra ti schen Hin der nis lauf, bei 
dem Sie stol pern über Richt li ni en, Re por tings und ähn li chen 
Käse?
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Vor wort

 Hat sich das Cont rol ling in Ih rer Fir ma zum Selbst zweck er ho-
ben und braust wie ein rie si ger Mäh dre scher über al les hin-
weg, um zu kür zen, wo nichts mehr zu kür zen ist?

 Und wur de Ih nen im Vor stel lungs ge spräch eine höchst ver-
nünf ti ge Fir ma prä sen tiert, die Ih nen nach Ih rem Ein tritt so 
nie wie der be geg net ist?

Wenn Sie ein- bis zwei mal ge nickt ha ben, dre hen Sie nur ge le-
gent lich durch. Wenn Sie drei- bis vier mal ge nickt ha ben, führt 
der Irr sinn be reits die Ge schäf te. Und wenn Sie öf ter be jaht ha-
ben, sage ich: Herz li ches Bei leid – und Kopf hoch, denn Sie sind 
nicht al lein!

Die durch ge dreh te Ar beits welt ist mein Spe zi al ge biet, als Kar-
ri e re be ra ter sit ze ich an der Quel le: Un zäh li ge Mit ar bei ter be-
rich ten mir, was wirk lich ab geht an ih ren Ar beits plät zen. Dann 
zer plat zen die Sprech bla sen der Fir men-PR. Dr. Je kyll, das 
freund li che Fir men-Mas kott chen, ver wan delt sich in Mr Hyde, 
ei nen be gna de ten Mo ti va ti ons-Kil ler.

Zum Bei spiel hat mir neu lich der In dust rie kauf mann Jan Nid-
der1 (34) be rich tet, wie er nach drei Wo chen Ur laub zu rück zur 
Ar beit kam. Sei ne Kol le gen in dem E ner gie kon zern freu ten sich 
rie sig, auch weil sie in Ar beit fast er stick ten (dank Per so nal kür-
zun gen). Er krem pel te die Är mel hoch und leg te los.

Mit tags in der Kan ti ne lief ihm sein Chef, ein pas si o nier ter 
Mee ting-Be woh ner, über den Weg. Er steu er te di rekt auf ihn 
zu und mein te gön ner haft: »Herr Nid der, sind Sie denn im mer 
noch hier?«

»Im mer noch?«
»Der Au gust ist schon fast zu Ende!«
»Wie mei nen Sie das?«
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Vor wort

»Na, Sie woll ten doch in Som mer ur laub fah ren. Jetzt wird’s 
Zeit!«

Fast wäre Nid der das Tab lett aus der Hand ge fal len: Sein Chef 
hat te nicht be merkt, dass er drei Wo chen ab we send war! Fort-
an spiel te er mit dem Ge dan ken, ein fach zu Hau se zu blei ben: 
»Viel leicht fällt’s nicht auf. Und ich be kom me mein Ge halt bis 
zur Ren te wei ter.«

Wer die Füh rungs richt li ni en die ses Kon zerns liest, dem ver mit-
telt Dr. Je kyll ein ganz an de res Bild: »Wert schät zung«, »In di vi du a-
li tät«, »Mit ar bei ter o ri en tie rung« – es ha gelt Füh rungs-Ku schel vo-
ka beln, die im All tag nur lee re Wort hül sen sind. Mei ne Er fah rung:

Je lau ter eine Fir ma Comp liance pre digt, des to mehr wird 
be schis sen. Je lau ter sie die Ge rech tig keit preist, des to will-
kür li cher geht es zu.

Ich ken ne so gar ei nen Zu lie fe rer, der eine Richt li nie ge gen Bü ro-
kra tie er las sen hat. Ka no nen don ner für Pa zi fis mus.

Mein ers tes Buch zum The ma, Ich ar bei te in ei nem Ir ren haus, 
er schien vor sie ben Jah ren und zerr te Mr Hyde ans Licht. Über 
150 Wo chen stand es in der Spie gel-Best sel ler-Lis te, sprang in 
Ti tel ge schich ten von »Stern«2 und »Bild«3 und be för der te mich 
auf die Talk-So fas bei »Mar kus Lanz« und »Maisch ber ger«. Ein 
gro ßer Er folg für mich? In halt lich lei der nicht:

 ▶ Ich hat te mehr Ehr lich keit in den Un ter neh men ge for dert, he-
raus ge kom men ist: Die sel-Gate (sie he ab Sei te 153).

 ▶ Ich hat te mehr Per so nal ge for dert, he raus ge kom men ist Mainz, 
wo die Bahn durch Kür zun gen »das größ te Cha os der Fir men-
ge schich te«4 ver ur sach te (sie he ab Sei te 102).
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Vor wort

 ▶ Ich hat te ge rech te re Löh ne ge for dert, he raus ge kom men ist ein 
Min dest lohn, der mit tau send Tricks um gan gen wird (sie he 
ab Sei te 236).

 ▶ Ich hat te den Füh rer schein für Füh rungs kräf te ge for dert5, ans 
Licht ge kom men sind mitt ler wei le Chefs, de nen nicht mal der 
größ te Se ri en mord der deut schen Ge schich te auf ge fal len war, 
ob wohl am Ar beits platz ver übt (sie he ab Sei te 149).

 ▶ Und ich hat te re a lis ti sche re Zie le und Ter mi ne ge for dert, he-
raus ge kom men ist der Flug ha fen Ber lin-Bran den burg, wo 
auch über 2300 Tage (!) nach der ge plan ten Er öff nung nur 
ei nes ab ge ho ben hat: die Selbst ü ber schät zung der Bau lei ter6 .

Die Wirt schaft boomt, aber die Qua li tät der Ar beit lei det. Vor ge-
setz te spie len sich zu Vor mün dern auf, Über stun den brei ten sich 
wie eine Seu che aus, und Jah res-End ge sprä che sor gen für End-
zeit-Stim mung. Wer in ak tu el le Stu di en schaut, er kennt mehr 
denn je den Fin ger ab druck Mr Hydes:

 ▶ Sechs von zehn Mit ar bei ter ge ben an, ih rer Fir ma nicht zu 
ver trau en. Die Be zah lung? Fin den sie un fair. Die Füh rung? 
Fin den sie un fä hig. Und die Chan cen gleich heit? Se hen sie als 
Mär chen, das oft er zählt, aber kaum ge lebt wird.7

 ▶ Ob wohl Re kord ge win ne spru deln und Fach kräf te an geb lich 
feh len, wer den im mer mehr Ar beits plät ze zu Schleu der stüh-
len. Na he zu jede zwei te Neu ein stel lung ist »be fris tet«, es soll 
nach Lust und Lau ne ge feu ert wer den kön nen. Mot to: Frist – 
oder stirb!8

 ▶ Zu min dest eine Pro duk ti on funk ti o niert per fekt: die von Alb-
träu men. 80 Pro zent al ler deut schen Ar beit neh mer lei den laut 
ei ner DAK-Stu die an Schlaf stö run gen. Da bei ge ben sich die 
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Vor wort

Fir men alle Mühe, ihre Mit ar bei ter zu er mü den, aber die 1,8 
Mil li ar den Über stun den pro Jahr wol len als Schlaf mit tel nicht 
recht tau gen.9

In die sem Buch ha ben Ar beit neh mer al ler Bran chen aus ge packt, 
vom Azu bi bis zum Ma na ger. Erst le sen Sie, was Be schäf tig te 
durch dre hen lässt – ehe ich Ih nen am Ende er klä re, wo ran das 
gan ze Sys tem krankt. Und wie die Ar beits welt doch noch zu ret-
ten ist.

Ich wet te, so man ches Er leb nis wird Ih nen ver däch tig be kannt 
vor kom men. Chef dar stel ler trifft Mit ar bei ter, die se Be geg nung 
en det oft mit leich tem Schwin del. Sie wis sen, was ich mei ne? 
Dann sind Sie wohl auch schon mal durch ge dreht!

P. S. Wenn Sie Durch ge dreh tes in Ih rer Fir ma er le ben, schrei ben 
Sie mir gern über mei ne Home pa ge www.karriereberater-akade-
mie.de. Wert vol le Tipps zu Kar ri e re- und Be wer bungs the men be-
kom men Sie auch über mei nen You Tu be-Ka nal »Mar tin Wehr le: 
Coac hing- und Kar ri e re tipps«.

Der Durch dreh-Reim

Der Him mel hin term Fir men tor

kommt dem, der drin ist, höl lisch vor.

Wehrle_Arbeitstag_CC18.indd   13 01.08.2018   14:31:31



Wehrle_Arbeitstag_CC18.indd   14 01.08.2018   14:31:31



 1. Fir ma mit Knall:
Ich bin ein Mit ar bei ter, 
holt mich hier raus! 

In die sem Ka pi tel er fah ren Sie …

 ▶ wa rum Kun den freund lich keit Sie Kopf und Kra gen 
kos ten kann,

 ▶ wa rum von zehn Pro jekt ter mi nen min des tens elf 
ins Was ser fal len,

 ▶ wel che heim li chen Spiel re geln da für sor gen, 
dass Mee tings sind, wie sie eben sind

 ▶ und wie ein Mit ar bei ter zum »Ter ro ris ten« wur de, 
ob wohl er doch nur sei nen Job ma chen woll te.
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

Mich fragt ja kei ner!

Als der Fi li al lei ter sie zu ei nem Vier-Au gen-Ge spräch bat, dach te 
Emma Zau ner (26) an nichts Bö ses. Wa rum auch? Seit zwei Jah-
ren galt sie als gute Fee des Coff ee-Shops. Die Kun den schwärm-
ten von ih rer Herz lich keit, je dem gab sie an der The ke das Ge-
fühl, der wich tigs te Mensch der Welt zu sein.

Da bei half ihr gu tes Ge dächt nis. Sie be grüß te Stamm kun den 
mit Na men und las ih nen die Wün sche von den Lip pen ab: »Wie-
der Kä se sah ne, Herr Mey er – und ei nen Pfeff er minz-Tee dazu?« 
Und Herr Mey er, ein Rent ner, der je den drit ten Tag kam, strahl-
te übers gan ze Ge sicht: »Sie ken nen mich per fekt!«

Der Fi li al lei ter räus per te sich und kam zur Sa che: »Also, Frau 
Zau ner, wir hat ten neu lich ei nen Qua li täts ma na ger aus der Zent-
ra le hier. Der hat Ih nen in kog ni to eine Stun de bei der Ar beit zu-
ge schaut.«

Emma Zau ner wuss te, dass es ge le gent lich sol che Kont rol len 
gab, und sie hat te ein gu tes Ge wis sen. »War er zu frie den?«

Die Mie ne ih res Chefs ver fins ter te sich. »Es gibt Kri tik an ih-
rem Um gang mit den Kun den.«

»Wie bit te? Ich bin doch zu je dem freund lich!«
»Das be strei tet nie mand.«
»Und die Kun den mö gen mich.«
»Das be strei tet auch nie mand.«
»Aber?«
Ihr Chef kratz te sich am Ohr. »Sie ver sto ßen ge gen die Ser-

vice-Richt li ni en. Sie wis sen doch, was die Ge schäfts lei tung vor-

Wehrle_Arbeitstag_CC18.indd   16 01.08.2018   14:31:32



17

Mich fragt ja kei ner!

schreibt: Wenn ein Kun de nur et was zu trin ken be stellt, müs sen 
Sie et was zu es sen an bie ten. Und um ge kehrt.«

»Aber das ma che ich doch!«
»Lei der nicht re gel mä ßig. Der Qua li täts ma na ger hat in ei ner 

Stun de vier Ver stö ße re gist riert.«
Emma Zau ner grü bel te, ehe ihr Ge sicht sich auf hell te: »Das 

kann ich er klä ren: Ich ken ne mei ne Stamm kun den. Ich weiß, wer 
nie et was zum Ku chen trinkt – oder nie et was zum Kaff ee isst.«

»Das weiß un ser Qua li täts ma na ger aber nicht. Die Vor schrift 
ist ein deu tig.«

»Aber was den ken die Stamm kun den von mir, wenn ich ih-
nen je den Tag wie der ein Ge tränk an bie te – und sie mich je den 
Tag wie der da ran er in nern, dass sie kei nes wol len? Das wäre doch 
un höfl ich.«

»Das wäre kor rekt! Au ßer dem müs sen Sie die Kun den wün sche 
ab war ten. Oft ha ben Sie ih nen Be stel lun gen in den Mund ge legt. 
Das ge fiel dem Qua li täts ma na ger gar nicht.«

Das Un fass ba re ge schah: Emma Zau ner, die Hel din ih rer Kun-
den, kas sier te eine Ab mah nung – we gen »Ser vice ver stö ßen«. Ihr 
Fi li al lei ter gab zu ver ste hen, ei nes sei ner ei ge nen Jah res zie le sei, 
den Ser vice zu ver bes sern – die se Ab mah nung sen de auch »ein 
Sig nal nach oben«.

Was hat die ser Coff ee-Shop mit Ih rem Ar beit ge ber zu tun? Fra-
gen Sie sich ein fach:

Wo für wer de ich in mei ner Fir ma mit ei ner hö he ren Wahr-
schein lich keit be lohnt?

a) Da für, dass ich die Wün sche mei nes Kun den per fekt er fül le 
und ihm hel fe, sei ne Zie le zu er rei chen?
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

b) Da für, dass ich die Wün sche mei nes Chefs per fekt er fül le 
und ihm hel fe, sei ne Zie le zu er rei chen?

Also, wo hin fließt die Ener gie: zum Kun den? Oder zum Chef? 
Se hen Sie! Vie le Ar beit ge ber sind zu Ar beit ver hin der ern ge wor-
den, es herrscht ein Dik tat der Un ver nunft. Mit ar bei ter müs-
sen tun, was ih nen ge sagt wird, weil es ih nen ge sagt wird – auch 
wenn es der letz te Hum bug ist. Die Re gel wer ke sind wie Ge fäng-
nis zäu ne, sie schlie ßen den Ver stand aus.

Der schwers te Feh ler, den Sie als Mit ar bei ter 200 Jah re nach 
Be ginn der In dust ri a li sie rung be ge hen kön nen? Sie nut zen 
Ih ren Kopf nicht zum Ni cken, son dern zum Den ken!

Ein paar Bei spie le, wie ich sie jede Wo che von mei nen Kli en-
ten höre:

 ▶ Wer sein Ma na ge ment auf ein Pro blem hin weist, wird selbst 
mit die sem Pro blem ver wech selt. Dann ist der Ter min eben 
nicht zu eng ge legt, son dern der Mit ar bei ter zu lang sam. Und 
bas ta.

 ▶ Wer die Kun den freund lich keit erns ter als sei ne Fir ma nimmt, 
wie Emma Zau ner, be kommt kei nen Or den, son dern wird 
zur Ord nung ge ru fen; »Ext ra würs te« spren gen die Richt li ni en.

 ▶ Und ge ra de neu lich hat mir ein jun ger In ge ni eur er zählt, wie 
es sich aus ge wirkt hat, dass er sei nen Chef bei Mee tings mehr-
fach vor ei ner Fehl ent schei dung warn te: Sein nächs tes Mit-
ar bei ter -Ge spräch ge riet zum Kriegs ge richt – an ge klagt als 
De ser teur.
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Mich fragt ja kei ner!

Es ist ein Hohn: Über all sin gen die Fir men das hohe Lied vom 
mo der nen Mit ar bei ter, über all schwär men sie vom »Mit un ter-
neh mer« und vom »Wis sens ar bei ter«. Doch hin ter den Fir men-
to ren dre hen sich die Zei ger in die fal sche Rich tung, die Fließ-
bän der der Bü ro kra tie brin gen den Tay lo ris mus zu rück: Stan dard 
schlägt Ver stand.

Vor ge setz te dik tie ren Ab läu fe, Dienst we ge brem sen zeit na he 
Ent schei dun gen aus, und ein Par cours aus bü ro kra ti schen Fall-
stri cken ver hin dert zwar nicht, dass ein Mit ar bei ter pünkt lich zur 
Ar beit kommt, ganz si cher aber, dass er pünkt lich zum Ar bei ten 
kommt. Und kei ner be merkt mehr die Iro nie, wenn es nach dem 
drit ten Mee ting des Ta ges heißt: »Zu rück an die Ar beit!«

Er wach se ne Men schen, nach Fei er abend ge schäfts fä hig als Le-
bens part ner, El tern oder Häusle bau er, ge ra ten in ein rie si ges Ent-
mün di gungs ver fah ren. Auch wenn sie von ih rem Fach mehr als 
die Vor ge setz ten ver ste hen: Ihre Mei nung ist nicht ge fragt, ihr 
Han deln vor ge ge ben.

Die se In fan tili sie rung kos tet In no va ti o nen: Wäh rend bei 
Toy ota in Ja pan je der ein zel ne Mit ar bei ter 62 Ver bes se rungs vor-
schlä ge im Jahr ein bringt, liegt die Quo te in Deutsch land bei 0,6 
Ideen.10 Alle 383 Ar beits ta ge wird eine Idee ge äu ßert, hur ra! Ein 
deut scher Mit ar bei ter müss te 103 Jah re ar bei ten, ehe er auf die-
sel be Zahl wie ein Ja pa ner im Jahr kommt.

Wa rum sa gen 70 Pro zent der Ar beits kräf te von sich, dass sie 
le dig lich »Dienst nach Vor schrift« leis ten?11 Wa rum sind die 
DAX-Kon zer ne im Durch schnitt deut lich über 100 Jah re alt, 
also Re lik te aus dem Kai ser reich?12 Und wa rum wer den die Groß-
kon zer ne der Ge gen wart – Goo gle, Face book, Alib aba – stets 
auf an de ren Kon ti nen ten ge grün det? Weil es an ei ner Un ter neh-
mens kul tur fehlt, in der den ken de Mit ar bei ter will kom men sind. 
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

In no va ti on ist nicht mehr »made in Germ any« – In no va ti on ist 
»late in Germ any«.

Will ich also be haup ten, dass sich seit der In dust ri a li sie rung 
nichts ge tan hat? O doch, ein paar Fort schrit te gibt es zu ver-
mel den:

 ▶ Da mals wur de un qua li fi zier ten Ar beits kräf ten das Den ken 
ver bo ten – heu te ver bie tet man es den qua li fi zier ten.

 ▶ Da mals sorg te das Fließ band da für, dass kein Mit ar bei ter auf 
dum me (also: ei ge ne) Ideen kam – heu te be sor gen das Richt-
li ni en und Vor ge setz te.

 ▶ Da mals gab es un mensch li che Ar beits zei ten – heu te gibt es 
mo der ne Me di en und un be zahl te Über stun den.

Seit der In dust ri a li sie rung ha ben durch ge dreh te Fir men ei nen 
gro ßen Schritt ge macht. Lei der in die fal sche Rich tung!

Der Durch dreh-Reim

Der Kun de steht im Mit tel punkt,

bis dass ein Chef da zwi schen funkt.

Wa rum Ar beit so oft aus der Kur ve fliegt

Stel len Sie sich vor, Sie steu ern ei nen Wa gen und rau schen mit 
180 Sa chen über die Au to bahn. Doch ob wohl Sie der Fah rer sind 
und die Stra ße im Blick ha ben, ist es Ih nen strengs tens un ter sagt, 

Wehrle_Arbeitstag_CC18.indd   20 01.08.2018   14:31:32



21

Wa rum Ar beit so oft aus der Kur ve fliegt

die Ge schwin dig keit oder die Rou te zu än dern. Ob ein Stau vor 
Ih nen auf taucht, ein Geis ter fah rer naht oder Blit zeis lau ert – Ihr 
Kom man do lau tet: »wei ter fah ren«.

Denn ehe Sie los ge fah ren sind, saß ein Ma na ger kurz auf dem 
Bei fah rer sitz und hat die Stra ße über blickt. Da war: kein Stau, 
kein Geis ter fah rer, kein Blit zeis. Auf die ser Ba sis hat er eine Fahr-
zeit kal ku liert. Da bei war er sehr op ti mis tisch, weil Ma na ger im-
mer sehr op ti mis tisch sind.

»Gute Fahrt!«, wünsch te er Ih nen noch – und stürz te sich ins 
nächs te Mee ting. Nun sind Sie al lein auf der Stra ße und se hen, 
wie die Ver kehrs la ge sich ent wi ckelt. Ver dammt, es be ginnt zu 
schnei en, Ihre Rei fen dre hen durch. Und leuch ten da vor ne nicht 
schon die Brems lich ter ei nes Staus?

Was tun? Wenn Sie wei ter fah ren, knallt’s. Wenn Sie brem-
sen, ge fähr den Sie das Ziel und ver sto ßen ge gen eine Vor schrift.

Ge nau so funk ti o niert mei ner Er fah rung nach das Ma na ge-
ment der Ge gen wart: Die Zie le wer den von lan ger Hand fest ge-
legt, wie zu Zei ten der In dust ri a li sie rung, wäh rend sich die Wirk-
lich keit von im mer kür ze rer Hand wan delt. Doch die Mit ar bei ter 
dür fen ihre Rou te nicht selbst ver än dern. Brem sen? Ver bo ten. 
Die Ter mi ne? In Stein ge mei ßelt.

Mo der ne Ma na ge ment-The o rie, etwa das Stär ken der Mit ar-
bei ter (»Em pow erm ent«), bleibt, was sie ist: The o rie. In der Pra xis 
wer den vie le Fir men von blin den Ver kehrs-Leit zent ra len re giert:

Das Ma na ge ment macht Vor ga ben, die sich auf eine Re-
a li tät be zie hen, die längst über holt ist. Doch es pocht da-
rauf, stur wie ein Kind, das wei ter an den Ni ko laus glau-
ben will, ob wohl Papi beim Ou ting den wei ßen Bart in der 
Hand hielt.
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

Ei nen sol chen Fall hat mein Kli ent Wolf Opitz (36), ein Bau-
in ge ni eur, er lebt. Sei ne Ge schäfts lei tung hat te für ein Ein kaufs-
zent rum eine Bau zeit von 18 Mo na ten kal ku liert, eine äu ßerst 
zu ver sicht li che An nah me.

Wolf Opitz er in ner te sei ne Ge schäfts lei tung da ran, dass 
Schwie rig kei ten beim Bau en die Re gel wa ren. La pi da re Ant wort: 
»Wir schaff en das schon!« Voll mun dig teil te sei ne Ver kehrs-Leit-
zent ra le dem Kun den mit, in 18 Mo na ten kön ne er öff net wer den.

Was jetzt folg te, war die reins te Geis ter fahrt: »Es ging los da-
mit, dass wir nicht ge nü gend neue Mit ar bei ter fan den – Fach-
kräf te man gel am Bau«, er zähl te Wolf Opitz. »Dann hat sich 
der Bau be ginn ver zö gert, weil An lie ger pro tes tiert ha ben. Und 
schließ lich gab es gro ße Schwie rig kei ten mit der Elekt rik.«

Was tat Opitz? Er mel de te die ak tu el le Ver kehrs la ge im mer an 
sein Ma na ge ment. Und was tat das Ma na ge ment? Es funk te im-
mer den sel ben Spruch zu rück: »Das Ziel gilt wei ter – Sie müs-
sen das schaff en.«

Opitz such te das di rek te Ge spräch mit sei nem Ge schäfts füh-
rer: »Der Ter min ist un mög lich zu hal ten.«

»Wol len Sie un se ren Kun den im Re gen ste hen las sen und uns 
lä cher lich ma chen?«

»Aber ich hat te doch von An fang an ge sagt, dass …«
»Zeit schin den ist doch Ihr Job als Bau lei ter.«
»Ich war nur re a lis tisch!«
»Sie müs sen den Ter min un ter al len Um stän den hal ten!«
»Soll ich denn bei der Elekt rik pfu schen? Soll ich Schwarz-

arbei ter aus Ost eu ro pa ein stel len? Soll ich …«
»Die De tails sind Ihre Sa che. Aber eine Ver spä tung wäre töd-

lich für uns. Auch für Sie!«
Die Dro hung war nicht zu über hö ren. Sein Ma na ge ment 
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Wa rum Ar beit so oft aus der Kur ve fliegt

zwang ihn, das kurz fris ti ge Ziel wich ti ger als die In te res sen des 
Kun den zu neh men. Also ließ er pfu schen. Also hol te er zwei fel-
haf te Ar beits kräf te. Also er mög lich te er ei nen »Fer tig stel lungs-
termin«, zu dem noch nichts wirk lich fer tig war.

Doch was pas sier te, als in dem Ein kaufs zent rum schon kurz 
nach der Er öff nung die Lich ter fla cker ten und die Alarm an la ge 
ver sag te? Wolf Opitz wur de zu sei ner Ge schäfts füh rung zi tiert 
und stand am Pran ger! Erst hat te ihn die Ver kehrs leit zent ra le 
ge zwun gen, über den Stand strei fen zu ra sen. Und nun, da der 
Straf zet tel kam, soll te er per sön lich da für haf ten.

Wie sieht es in Ih rer Fir ma aus?

 ▶ Ori en tie ren sich die Zie le an der Re a li tät – oder an den 
Wunsch vor stel lun gen des Ma na ge ments?

 ▶ Wer den Ent schei dun gen der Re a li tät an ge passt, wenn die sich 
ver än dert? Oder soll sich die Re a li tät, mit samt Mit ar bei tern, 
ge fäl ligst nach den Zie len rich ten?

 ▶ Und wer den Sie ernst ge nom men, wenn Sie ein Ziel in Fra ge 
stel len und auf Hin der nis se hin wei sen? Oder lau fen Sie Ge-
fahr, als Bote der schlech ten Nach richt Ih ren Kopf un frei wil-
lig zu ver lie ren?

So gar Welt kon zer ne rau schen an der Re a li tät vor bei: Wie ich aus 
ers ter Hand weiß, schärf te das VW-Ma na ge ment sei nen In ge ni-
eu ren ein, die Ab gas-Grenz wer te bei den Die sel fahr zeu gen sei en 
ein zu hal ten, ob wohl das durch den ge setz ten Rah men un mög-
lich war. Off en bar soll te nach dem Pip pi-Lang strumpf-Mot to 
ver fah ren wer den: »Ich mach mir die Welt (bzw. den Wert), wie 
sie (bzw. er) mir ge fällt!« (sie he ab Sei te 153).
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

Oben wird ge dacht, un ten wird ge macht: Zu Zei ten der In-
dust ri a li sie rung war die se Ar beits wei se sinn voll. Da mals reich te 
es, als Ma na ger ein mal im Jahr auf die Stra ße zu bli cken und den 
un ge lern ten Mit ar bei tern den Kurs vor zu ge ben – es herrsch ten ja 
kaum Ver kehr und Be we gung. Mitt ler wei le sieht das an ders aus:

 ▶ Heu te sind vie le Mit ar bei ter fach lich bes ser aus ge bil det als ihre 
Chefs und dich ter am Kun den dran.

 ▶ Heu te glei chen die Märk te ei nem auf ge wühl ten Meer: Trends 
wer den an die Ober flä che ge spült und wie der ver schlun gen, 
neue Kun den wün sche bran den an, der Ren ner von heu te ist 
der Flop von mor gen. Die Mit ar bei ter re gist rie ren das zu erst.

 ▶ Und heu te kreu zen Kon kur ren ten aus al ler Welt wie Pi ra ten 
über das Meer der Glo bali sie rung, en tern Märk te, klau en Ide-
en und er o bern Kun den. Nur wer schnell re a giert, hat noch 
eine Chan ce.

Kann man ein mo der nes Un ter neh men noch wie eine Fab rik 
anno 1850 füh ren? Was pas siert, wenn der Funk kon takt zur Re-
a li tät ab reißt? Dann ge rät die Fahrt zur Irr fahrt, und gan ze Kon-
zer ne zer schel len, von Schle cker bis Quel le, von Her tie bis Hor-
ten. Aus Groß un ter neh men wer den Groß in sol ven zen.13

Die Ma na ger lan den weich in ih ren Ab fin dungs-Air bags, zum 
Bei spiel ging der Chef des Plei te flie gers Air Ber lin mit 4,5 Mil li-
o nen nach Hau se.14 Här ter fühlt sich der Auf prall auf der Stra ße 
an – für die Mit ar bei ter.
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Wah rer Irr sinn

Der Durch dreh-Reim

Ein Mit ar bei ter, der noch denkt,

der wird mit Maul korb ein ge schränkt!

Wah rer Irr sinn

Betr.: Wie ich zum »At ten tä ter« wur de
Ich muss te so fort an Ger hard Schrö der den ken, den Ex-
Bun des kanz ler: Als jun ger Mann soll er am Zaun des Kanz-
ler amts ge rüt telt und ge ru fen ha ben: »Ich will da rein!« 
Ähn lich ging es mir ei nes Mor gens, als ich mei nen Mit ar-
bei ter-Aus weis ver ges sen hat te und vorm Tor mei nes Kon-
zerns stand.

Erst dach te ich noch: Kein Pro blem, die Pfört ner ken nen 
mein Ge sicht seit 14 Jah ren, die las sen mich rein. Doch ein 
bul li ger Kerl vom Werk schutz knurr te: »Ohne Aus weis set-
zen Sie kei nen Fuß auf die ses Ge län de!«

»Aber ich muss hier rein«, pro tes tier te ich. »In 15 Mi nu ten 
be ginnt ein wich ti ger Ter min mit ei nem gro ßen Kun den. Es 
geht um ei nen Auf trag.«

»Dann brau che ich Ih ren Per so nal aus weis für ein Er satz-
do ku ment.«

»Der ist auch in mei ner Brief ta sche. Und die habe ich 
ver ges sen.«

Er schüt tel te den Kopf. »Kei ne Chan ce!«
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

Was soll te ich tun? Mein Ar beits weg dau er te im Mor gen-
ver kehr 1 ½ Stun den, ich konn te nicht mal eben nach Hau se 
fah ren. Ich ap pel lier te an den ge sun den Men schen ver stand: 
»Wo liegt das Pro blem? Sie ken nen mich, ich be tre te das Fir-
men ge län de je den Mor gen!«

Der Si cher heits mann kniff die Au gen zu sam men. »Und 
was, wenn Sie ges tern ent las sen wor den sind? Sie könn ten 
ein At ten tä ter sein!«

All mäh lich wur de ich sau er. »Mein Chef er war tet mich 
für eine wich ti ge Prä sen ta ti on vor ei nem Kun den. In 15 Mi-
nu ten. Ich wer de ihn jetzt an ru fen.«

Fünf Mi nu ten spä ter kreuz te mein Chef am Ein gang auf 
und ver bürg te sich für mich.

»Wir ha ben un se re Vor schrif ten«, gab der Tor wäch ter zu-
rück.

Mein Chef rief sei nen ei ge nen Vor ge setz ten an. Der kam 
eben falls zum Tor ge eilt und for der te mei nen Ein lass. Der 
Mann vom Werk schutz hielt laut stark da ge gen. Mitt ler wei-
le ver folg ten Schau lus ti ge die Sze ne. Eine Frau wis per te ih-
rer Kol le gin zu: »Der hat wohl was Schlim mes aus ge fres sen!« 
Da bei woll te ich nur zur Ar beit!

Ob wohl mich alle kann ten, ob wohl ein wich ti ger Ter-
min an stand, ob wohl es für die Fir ma um viel Geld ging: 
Die ver schärf ten Si cher heits vor keh run gen hat ten Vor rang. 
Ich durf te das Werks ge län de nicht be tre ten, galt als po ten-
zi el ler At ten tä ter.

Ger hard Schrö der hat te mit sei nem Rüt teln am Zaun 
schließ lich Er folg. Ich da ge gen muss te ab zie hen wie der 
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Wah rer Irr sinn

letzte Stra ßen kö ter: mit ei nem Fuß tritt ver jagt, un er wünscht 
auf dem Ge län de der ei ge nen Fir ma.

Der Auf trag des Kun den ging na tür lich flö ten.

Sa scha Rei bach, Pro jekt lei ter

Betr.: Wa rum mei ne Fort bil dung ein Rein fall war
»Da ten ban ken sind doch Ihr Ding«, sprach mein Chef mich 
an. »Wie wäre es mit ei ner Fort bil dung zum The ma?«

Über rascht sah ich ihn an. Seit fünf Jah ren hat te ich kei-
ne Fort bil dung mehr ge neh migt be kom men. Un ser Fort-
bil dungs etat schien we ni ger Geld zu ent hal ten als das Spar-
schwein mei ner fünf äh ri gen Toch ter.

»Sehr ger ne«, be eil te ich mich zu sa gen, ehe er es sich an-
ders über leg te.

»Nur eine Sa che ist da noch«, hob er vor sich tig an.
So fort rech ne te ich da mit, dass ich den Kurs selbst be zah-

len, ihn erst in zehn Jah ren be le gen oder vor her den neu en 
Welt rekord in Über stun den auf stel len soll te.

»Und zwar?«, frag te ich.
»Der Kurs soll an ei nem Sams tag statt fin den. Wäre das 

okay für Sie?«
Er leich tert stimm te ich zu, denn mei ne Sams ta ge ver-

brach te ich oh ne hin oft mit Ar bei ten, die wäh rend der re-
gu lä ren Ge schäfts zei ten nicht zu schaff en wa ren.

»Wo rum ge nau geht es in dem Kurs?«, frag te ich.
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

»Das fra gen Sie mich?«, gab er ver wun dert zu rück. »Den-
ken Sie sich was Schö nes aus.«

»Ich soll mir was aus den ken?«
»Klar – Sie sol len den Kurs doch für die Kol le gen hal ten!«
Wahr schein lich habe ich ein Ge sicht ge zo gen, das mich 

bes tens für die Geis ter bahn qua li fi zier te. Na wun der bar! 
Nach fünf Jah ren durf te ich end lich wie der zu ei ner Fort-
bil dung, aber die hat te drei Ha ken: Ich muss te sie selbst hal-
ten; ich wur de nicht da für be zahlt; und mein Sams tag war 
auch noch futsch.

Und doch habe ich eine wich ti ge Lek ti on ge lernt: »Sag 
nie Ja zu dei nem Chef, ehe du ganz ge nau weißt, was er von 
dir will!«

Anja Schlier, In for ma ti ke rin

Betr.: Wie mir mein Fei er abend ab han den kam
Mei ne Ar beit schwapp te im mer öf ter übers Ufer des Fei-
er a bends: Mails aus der Fir ma, Handy-An ru fe, al les drin-
gend. Mehr fach hat te mich mein Chef ins Büro zu rück-
beor dert: »Wir brau chen Sie hier, es brennt!« Mitt ler wei le 
war ich schon hy per ner vös und nahm Tab let ten ge gen den 
ho hen Blut druck.

Ich muss te mei nen Fei er abend bes ser ver tei di gen. Aber 
wie? Mei ne Frau schlug vor: »Schalt ein fach dein Smart-
phone ab – dann hast du Ruhe!« Ge sagt, ge tan. Am nächs-
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Wah rer Irr sinn

ten Abend be such ten wir eine The a ter auff üh rung, Brechts 
Stück »Herr Pun tila und sein Knecht Matti«. Das The a ter 
war aus ver kauft, mein Handy hübsch aus ge schal tet. Mei ne 
Frau und ich ge nos sen ei nen ent spann ten Abend.

In der Pau se lief ich zum Aus schank, um zwei Glä ser Sekt 
zu ho len. Da ra schel te es an der De cke, und eine tie fe Stim-
me dröhn te: »Eine drin gen de Nach richt für ei nen un se rer 
Gäs te! Herr Ralf Straub wird ge be ten, in sei ner Fir ma an-
zu ru fen.« Als ich mei nen Na men hör te, schwapp te mir der 
Sekt über. War das ein schlech ter Traum? Doch die Stim-
me wie der hol te: »Herr Ralf Straub soll sich bit te bei sei nem 
Chef mel den!«

Mein Rück ruf er gab: Ich muss te in der Fir ma vor bei-
schau en. Auf dem Weg zum Aus gang fühl te ich Bli cke in 
mei nem Na cken bren nen. Ver dammt, wa rum hat te ich bloß 
beim Mit tag es sen in der Kan ti ne er wähnt, wie ich mei nen 
Abend ver brin gen woll te.

Eine äl te re Dame rief mir hin ter her: »Ihr Chef soll te sich 
schä men.« In Wahr heit schäm te ich mich, denn jetzt muss-
te mei ne Frau das Stück al lei ne zu Ende schau en. Ich kam 
mir vor wie die Fi gur Matti von Brecht: der Knecht ei nes 
Aus beu ters.

Ralf Straub, Au ßen han dels-Kauf mann
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

Beim nächs ten Mee ting dre he ich durch!

Es gibt drei Mög lich kei ten, wie Sie Ihre Ar beits zeit ver schwen-
den kön nen. Durch Mee tings. Durch Mee tings. Und durch Mee-
tings. Frü her schlu gen die Men schen die Hän de überm Kopf 
zu sam men, wenn sie in ei nen Krieg ein be ru fen wur den. Heu te 
tun sie es, wenn je mand ein Mee ting an be raumt. Nicht um sonst 
lehnt sich der Traum des mo der nen An ge stell ten an ei nen al ten 
Spruch der Frie dens be we gung:

Stell dir vor, es ist Mee ting – und kei ner geht hin!

Alle hal ten Mee tings für Zeit ver schwen dung. Alle sind ge nervt 
vom lee ren Ge re de. Alle wol len ihre Ar beit ver rich ten, statt nur 
da rü ber zu be rich ten. Und doch: Alle ge hen hin. Vie le la den dazu 
ein. Und ei ni ge glau ben noch da ran, dass nach ei nem Mee ting 
et was an ders sein könn te als da vor. Das stimmt so gar: Wer vor 
dem Mee ting ein Sach prob lem hat te, hat da nach auch noch ein 
Be zie hungs pro blem.

Durch ge dreh te Fir men ver an stal ten Mee tings, um Prob le-
me zu lö sen. Ge nau so gut könn te man Ket ten rau chen ge-
gen Lun gen krebs emp feh len.

Denn Ma na ge ment-Spe zi a lis ten wie Fred mund Ma lik sa gen mit 
Recht: Eine gute Un ter neh mens kul tur zeich net sich nicht durch 
mög lichst vie le, son dern mög lichst we ni ge Mee tings aus.15 Die 
ty pi sche Sit zung macht Prob le me nicht klei ner, son dern grö ßer.

Wer aber ver sucht, die Mee ting-Seu che zu stop pen, ge rät vom 
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Beim nächs ten Mee ting dre he ich durch!

Re gen in die Jau che. So auch Ulla Han sen, eine Mar ke ting-Ex-
per tin. Auf ih ren Vor schlag, nicht für je den Flie gen schiss ein 
Mee ting ein zu be ru fen, re a gier te ihr Ab tei lungs lei ter mit ei nem 
Re flex: »Das kön nen wir nicht al lein ent schei den – das müs sen 
wir in gro ßer Run de dis ku tie ren.«

Und so wur de – herr li che Iro nie! – ein Mee ting ein be ru fen, 
um zu be spre chen, wie vie le Mee tings ei gent lich nö tig sind. Als 
wür de man sich in der Rau che re cke auf eine Fil ter lo se treff en, 
um et was ge gen Lun gen krebs zu un ter neh men.

Und na tür lich gal ten auch für die se Sit zung die üb li chen Mee-
ting-Re geln, die Ih nen si cher be kannt vor kom men:

Zehn Ge bo te für Durch dreh-Mee tings
Ge bot 1: Lad zum Mee ting alle ein, die zwei Vo raus set zun gen 
er fül len: Sie ver ste hen nichts von der Sa che – und ha ben ei gent-
lich kei ne Zeit.

Ge bot 2: Sorg da für, dass die Ein la dung mög lichst ne bu lös und 
un be dingt frei von Zie len bleibt. Also bes ser »Dis kus si on der 
Mee ting-Kul tur« als: »Wie kön nen wir die Zahl der Mee tings 
re du zie ren?«.

Ge bot 3: Setz das Mee ting nie mals eine Stun de vorm Mit tag es-
sen an. Mee tings deh nen sich so lan ge aus, wie man ih nen Zeit 
gibt. Gib ih nen alle Zeit der Welt!

Ge bot 4: Hol ei nen mög lichst au to ri tä ren Chef an den Tisch, da-
mit ihm alle nach dem Mund re den und nie mand auf die Idee 
kommt, die Wahr heit zu sa gen.
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

Ge bot 5: Ver zich te auf al les Über flüs si ge, zum Bei spiel auf: Mo-
de ra ti on, Ein hal ten der Ta ges ord nung und ei nan der aus re den 
las sen.

Ge bot 6: Ach te da rauf, dass sich bei der Dis kus si on nicht die 
stärks ten, son dern die laut stärks ten Ar gu men te durch set zen. Po-
si ti ver Ne ben eff ekt: Dann ha ben die meist stil le ren Frau en kei-
nen Stich.

Ge bot 7: Mach die ei gent li che Sa che zur Ne ben sa che und das 
Mee ting zum Macht kampf: je der Ab tei lung ihre Pfrün de, je dem 
Teil neh mer sein Ap plaus.

Ge bot 8: Sorg da für, dass je der kri ti sche Ge dan ke – »Der Ter min 
wa ckelt!« – so fort als »Mies ma che rei« ver ur teilt und mit min des-
tens drei Ei mern Zweck op ti mis mus über stri chen wird.

Ge bot 9: Stell si cher, dass eine klei ne Klün gel-Run de längst aus-
ge heckt hat, was nun von gro ßer Run de nach mög lichst lan gem 
Schein ge fecht ab ge nickt wird.

Ge bot 10: Be en de das Mee ting, ohne je man den mit konk re ten 
Auf ga ben zu be hel li gen; beim Re den wur de schon ge nug Zeit 
ver brannt.

Das Mee ting zur Ab schaff ung der Mee tings ver sam mel te die üb-
li chen Ver däch ti gen, vor al lem Ober in di a ner. Nie mand kam auf 
die Idee, ein paar ein fa che Mit ar bei ter ein zu la den und sie zu fra-
gen: »Wie oft se hen Sie Ih ren Chef ei gent lich noch? Hat er Zeit 
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für Sie und Ihre An lie gen? Oder ver schlu cken ihn die Mee ting-
Räu me schon am frü hen Mor gen?«

Zu Be ginn des Mee tings war Ulla Han sen noch gu ter Hoff-
nung: »Ich wuss te ja aus vie len Ge sprä chen, dass die Kol le gen 
von den Mee tings ge nau so ge nervt wa ren wie ich. Also habe ich 
mit Rü cken de ckung ge rech net.«

Aber dann hol te die Wirk lich keit sie ein: »Als Ers ter hat der 
Lieb lings ab tei lungs lei ter des Chefs ge spro chen. Er hat ge sagt: 
›Mee tings sind die Brü cke vom Ma na ge ment zu den Mit ar bei-
tern und um ge kehrt. Je mehr es da von gibt, des to bes ser. Wol len 
wir die tat säch lich ein rei ßen?‹«

Der Be reichs lei ter am Kopf en de des Ti sches nick te wohl wol-
lend. Ulla Han sen such te nach ei ner pas sen den Ant wort. Doch 
ein Kol le ge, hin ter den Ku lis sen Mee ting-Kri ti ker, kam ihr zu vor: 
»Das stimmt schon: Wenn wir nicht mehr mit ei nan der re den, er-
fah ren wir nichts mehr von ei nan der.« Da mit war die Rich tung 
der Dis kus si on vor ge ge ben: Ein Mee ting-Has ser nach dem an-
de ren ging von der Fah ne ab.

Ulla Han sen hielt tap fer da ge gen – zum sicht ba ren Är ger des 
Be reichs lei ters. Je län ger das Mee ting dau er te, des to mehr wur de 
sie als welt frem de Que ru lan tin an den Pran ger ge stellt. Die sel-
ben Mün der, die sie selbst ge gen Mee tings hat te wet tern hö ren, 
ver tei dig ten jetzt die »Sit zungs kul tur«. Le dig lich ein paar Mar-
gi na li en zu Ta ges ord nun gen und Pro to kol len wur den in Fra ge 
ge stellt.

Spä ter er fuhr Han sen: Der Be reichs lei ter hat te sei ne Trup pe 
im klei nen Kreis auf den Pro-Mee ting-Kurs ein ge schwo ren. Lan-
ge, ehe die Sit zung be gon nen hat te, stand die Stoß rich tung fest. 
Und die Un ent schlos se nen? Schluck ten ihre Be den ken run ter 
und schwenk ten auf die Sei te des Chefs.
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

Die Wis sen schaft hat für die ses Phä no men ei nen Na men: Sur-
face Ac ting16. Die Mee ting-Teil neh mer ver hal ten sich wie Kin der 
beim Ver steck spiel, die ihre Au gen schlie ßen, um nicht ge se hen 
zu wer den. Nur dass sie die Au gen vor den Prob le men ver schlie-
ßen. Und Lö sun gen se hen, wo kei ne sind. Stu di en be le gen, dass 
Men schen in Grup pen zu un be rech tig tem Op ti mis mus nei gen 
und die Dau er von Pro jek ten un ter schät zen.17

Und so pas sier te nach dem be sag ten Mee ting, was in durch-
ge dreh ten Fir men nach je dem Mee ting pas siert: gar nichts. Die 
Ta gung ge gen Lun gen krebs be schloss: Wir rau chen fröh lich wei-
ter. Und wenn sie nicht ge stor ben sind, dann qual men bzw. ta-
gen sie noch heu te.

Statt zu ar bei ten.

Der Durch dreh-Reim

Gehn vie le rein, und nichts kommt raus,

sieht’s ganz nach ei nem Mee ting aus.

Die He xen jagd auf Low-Per for mer

Der Ab tei lungs lei ter Jan Alb recht (46) blies sei ne Wan gen auf 
und stieß zi schend Luft aus. Es klang, als lie ße ein Tee kes sel 
Druck ab. Die Ver zweifl ung grub sich mit tie fen Fal ten in sei ne 
Stirn. Ei gent lich hat te er kein Pro blem mit sei nem Team. Aber 
sei ne Fir ma hat te ihm ei nes ge macht.

Er war ein wert schät zen der Vor ge setz ter, för der te die Stär-

Wehrle_Arbeitstag_CC18.indd   34 01.08.2018   14:31:32



35

Die He xen jagd auf Low-Per for mer

ken sei ner Mit ar bei ter und hielt ih nen den Rü cken frei. Der La-
den lief wun der bar. Sein Team be stand aus neun Män nern und 
sechs Frau en, und alle pack ten an, dach ten mit, gin gen für ei nan-
der durchs Feu er. Aber sei ne Fir ma, ein Kon sum gü ter-Kon zern, 
 woll te das nicht wahr ha ben.

»Ich muss ein Phan tom ja gen«, klag te er in der Kar ri e re be ra-
tung.

»Wie mei nen Sie das?«, frag te ich zu rück.
»Un se re Per so nal ab tei lung be steht da rauf, dass ich mein Team 

in drei Grup pen ein tei le: Out-Per for mer, Nor mal-Per for mer und 
Low-Per for mer.«

»Sie sol len Low-Per for mer be nen nen, ob wohl es gar kei ne 
gibt?«

»Ich brau che eine Min der lei ster-Quo te von 10 Pro zent. Und da 
ich 15 Mit ar bei ter habe, hat die Per so nal ab tei lung die 1,5 auf ge-
run det: Ich muss zwei Mit ar bei ter zu Low-Per for mern stem peln.«

Wie der wölb ten sich sei ne Wan gen, und er blies Luft aus. Ich 
spür te, wie sehr er un ter Druck stand.

»Aber es ist doch eine gute Nach richt, dass Sie ein star kes Team 
ge formt ha ben.«

»Der Per so nal chef sieht das an ders, er hat mir an den Kopf ge-
knallt: ›In je dem Team gibt es Min der lei ster. Das ist sta tis tisch 
nach ge wie sen!‹«

»Wie sind Sie mit ei nan der ver blie ben?«
»Er hat mir ge droht: ›Wenn ein Vor ge setz ter kei ne Low-Per-

for mer in sei nem Team aus macht, ist er selbst wo mög lich ei ner!‹«
Das muss man sich auf der Zun ge zer ge hen las sen: Wer als 

Vor ge setz ter zu vie le gute Mit ar bei ter hat, macht sich ver däch tig. 
Nicht als vor bild li cher Chef gilt er, son dern als Füh rungs ver sa ger. 
Wer da ge gen die Faul pelz-Quo te er füllt und sei ne ei ge nen Leu te 
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1. Fir ma mit Knall: Ich bin ein Mit ar bei ter, holt mich hier raus! 

ans Mes ser lie fert, ern tet ein Schul ter klop fen. Vie le Fir men, be-
son ders gro ße, han tie ren mit sol chen Quo ten.18

Der Ar beits platz als Ram pe, Füh rung als Se lek ti on. Mit ar-
bei ter wer den wie Cham pig nons sor tiert: ers te Wahl, zwei-
te Wahl, Aus schuss wa re.

Die Fir ma schwingt sich auf zur Evo lu ti on. Die Star ken wer den 
be för dert und le ben auf. Die Schwa chen wer den ge feu ert und 
ster ben aus im Or ga ni gramm. Längst läuft auf der Fir men büh-
ne die neue Ca sting-Show »Deutsch land sucht den Su per-Mit-
ar bei ter«:

 ▶ Wer harrt am längs ten im Groß raum bü ro aus?
 ▶ Wer leis tet die meis ten Über stun den?
 ▶ Wer ist auch am Wo chen en de ver füg bar?
 ▶ Wer ver schiebt die meis ten Ur laubs ta ge ins nächs te Jahr?
 ▶ Wer hängt die Kol le gen am deut lichs ten ab?
 ▶ Wer stemmt noch ein Pro jekt mehr, über nimmt noch eine Ur-
laubs ver tre tung und be ant wor tet sei ne Mails nach Fei er abend 
oder am Ur laubs strand am schnells ten?

Die Mit ar bei ter be kom men die Fol gen die ser He xen jagd zu spü-
ren. Der Team ge dan ke bleibt auf der Stre cke, denn je dem ist klar: 
»Wenn der Kol le ge der Low-Per for mer ist – was ich un ter stüt-
zen kann –, muss ich es nicht sein.« Oder um ge kehrt: »Wenn 
ich ver hin de re, dass er der Out-Per for mer ist, winkt mir die ses 
Prä di kat.« Die In te res sen der Fir ma und der Kun den ge hen da-
bei über den Jor dan.

Und wie soll man in ei nem sol chen Kli ma noch off e ne Ge-
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